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Grundsatzerklärung zur  
Achtung der Menschenrechte  
und zum  Umweltschutz  
 
Die Achtung der international anerkannten Menschenrechte ist ein wesentlicher Bestandteil unseres Wer-

teverständnisses und unserer Unternehmenskultur. Als führender Lebensmitteleinzelhändler in Deutsch-

land sind wir uns bewusst, dass unsere Geschäftstätigkei t und unsere Beschaffungsentscheidungen di-

rekte und indirekte Auswirkungen auf Menschen und Umwelt entlang globaler Wertschöpfungsketten 

haben. Diese Verantwortung erkennen wir ausdrücklich an.  

Der Schutz der Menschenrechte sowie die Einhaltung sozialer und ökologischer Standards prägen unser 

unternehmerisches Selbstverständnis und unser Handeln im eigenen Geschäftsbereich ebenso wie in un-

seren Lieferketten. Wo Menschenrechte respektiert, soziale  und ökologische Standards eingehalten und 

faire Arbeitsbedingungen gefördert werden, entstehen langfristige Partnerschaften, Vertrauen und Ver-

sorgungssicherheit.  

Mit dieser Grundsatzerklärung bekennen wir uns dazu, unseren menschenrechtlichen und umweltbezo-

genen Sorgfaltspflichten konsequent nachzukommen. Dazu gehört für uns, Risiken frühzeitig zu identifi-

zieren, präventive Maßnahmen zu ergreifen, bei Bedarf Abhilf e zu leisten und die Wirksamkeit unseres 

Handelns regelmäßig zu überprüfen. Transparenz, Dialog und Kooperation mit Geschäftspartnern, Be-

troffenen und relevanten Stakeholdern sind dabei zentrale Erfolgsfaktoren für verantwortungsvolle Lie-

ferketten. 

Wir, ein Unternehmen des EDEKA -Verbunds, einschließlich der mit uns im aktienrechtlichen Sinne ver-

bundenen LkSG -pflichtigen Unternehmen (nachfolgend EDEKA), geben diese Grundsatzerklärung zur 

Achtung der Menschenrechte und zum Umweltschutz ab. Wir bekennen uns ausdrücklich zu den hier 

festgelegten Grundsätzen, tragen die Verantwortung für ihre Umsetzung im Unternehmen und verstehen 

ihre fortlaufende Weiterentwicklung als Ausdruck verantwortungsvollen kaufmännischen Handelns und 

nachhaltiger Unternehmensführung.  

 

Hamburg,  01.0 8.2026  

 

  

 

Markus Mosa    Peter Keitel     Mario Slunitschek  
Vorstandsvorsitzender    Vorstand      Vorstand  

EDEKA ZENTRALE Stiftung & Co. KG   EDEKA ZENTRALE Stiftung & Co. KG   EDEKA ZENTRALE Stiftung & Co. KG  
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Unser Handeln orientieren wir an den international anerkannten Rahmenwerken und Prinzipien zum 

Schutz von Menschenrechten und Umwelt. Dazu gehören insbesondere, aber nicht ausschließlich:  

 

• Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 

mit dem Zivil -  und Sozialpakt der Vereinten 

Nationen 

• Konventionen und Empfehlungen der Inter-

nationalen Arbeitsorganisation zu Arbeits -  

und Sozialstandards, insbesondere die uni-

versell gültigen sogenannten ILO -Kernar-

beitsnormen zur Abschaffung von Kinderar-

beit, Zwangsarbeit und Diskriminierung 

und zur Gewährl eistung der Vereinigungs-

freiheit und des Rechts auf Kollektivver-

handlungen  

• Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-

rechte der Vereinten Nationen  (UNGP) 

• Leitsätze für multinationale Unternehmen 

der Organisation für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung (OECD)  

• Kinderrechtskonvention der Vereinten Nati-

onen 

• Frauenrechtskonvention der Vereinten Na-

tionen 

• Übereinkommen von Minamata über 

Quecksilber  

• Basler Übereinkommen über die Kontrolle 

der grenzüberschreitenden Verbringung ge-

fährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung  

• Stockholmer Übereinkommen über persis-

tente organische Schadstoffe (POP -Kon-

vention) 

 

 ................................ ................................ ................................ ................................ ...........................   

Erwartungen an Mitarbeiter:innen und 

Geschäftspartner  

Wir erwarten, dass sich alle unsere Mitarbei-

ter:innen, Geschäftspartner und insbesondere 

Lieferanten an alle geltenden Gesetze halten 

und unsere definierten Werte mittragen.  

Dazu haben die Unternehmen des EDEKA -Verbunds einen Ver-

haltenskodex (Code of Conduct) definiert, der diese Erwartungen 

widerspiegelt und über die Webseite humanrights.edeka  abruf-

bar ist. Dieser Verhaltenskodex ist verpflichtend für unsere  Mit-

arbeiter:innen und wird –  soweit notwendig –  als verbindliche 

Abhilfe -  oder Präventionsmaßnahme mit den Lieferanten der 

EDEKA vereinbart.  

 

 

 

1 
Im Bereich des Umweltschut-

zes  arbeiten wir mit zahlrei-

chen internationalen Organi-

sationen auch langjährig zu-

sammen. Hier ist insbesondere 

die Zusammenarbeit mit dem 

World Wide Fund for Nature 

(WWF) zu nennen. Im Rahmen 

dieser strategischen Partner-

schaft werden zahlreiche ver-

tragliche Ziele für mehr Um-

welt - , Klima -  und Artenschutz 

definiert. 

 

https://verbund.edeka/verantwortung/handlungsfelder/gesellschaft/menschenrechte/
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Risikoanalysen und Maßnahmen 

für Lieferanten  

EDEKA hat zur Erfüllung der 

Sorgfaltspflichten nach dem 

LkSG einen gemeinsamen Ser-

vice zur Risikoanalyse und Maß-

nahmenveranlassung bei Liefe-

ranten und im eigenen Ge-

schäftsbereich (siehe 3) aufgesetzt. Ein gemein-

schaftliches Auftreten und Handeln ermöglicht 

ein besseres und tieferes Verständnis der spezi-

fischen Risiken und ein effektvolleres Aufsetzen 

von Maßnahmen, wenn bei Lieferanten kritische 

Risiken identifiziert  werden sollten.  

Der gemeinsame Service setzt dabei auf umfas-

sende Daten, die einmal jährlich sowie anlassbe-

zogen zu Lieferanten und ihren Sortimenten er-

hoben werden. In einem ersten Schritt werden 

alle Lieferanten nach ihren Standorten und Sor-

timenten unter Berücksichtigu ng weltweiter Da-

tenbanken zu Menschenrechten und Umweltas-

pekten bewertet. Lieferanten, die hier höhere 

Risiken aufweisen, werden einer detaillierteren 

Befragung unterzogen und zusätzlich weitere In-

formationsquellen wie Presseberichte geprüft. 

Soweit die Ri sikoanalyse ein höheres Risiko er-

mittelt hat und ein Lieferant entsprechend prio-

risiert worden ist, setzt EDEKA Expert:innen ein, 

die für und mit den Lieferanten auf die konkret 

ermittelten Risiken zugeschnittene Maßnahmen 

erarbeiten.  

Zu den Maßnahmen gehört auch, dass der Liefe-

rant aufgefordert wird, den Verhaltenskodex 

verbindlich anzuerkennen. Die erfolgreiche Um-

setzung der Maßnahmen wird mit einem geson-

dert aufgesetzten System überwacht und bei 

Bedarf auch eskaliert. Dabei wird je n ach Not-

wendigkeit der für den Lieferanten verantwortli-

che Einkauf eingebunden. Die systematische Er-

fassung und Nachverfolgung ermöglicht, dass 

die Ergebnisse aus diesen Risikoanalysen und 

Maßnahmen bei der zukünftigen Auswahl von 

Lieferanten berücksichtigt  werden können.  

Bei vorliegender substantiierter Kenntnis von 

möglichen Risiken oder Verstößen bei unmittel-

baren sowie mittelbaren Lieferanten werden die 

oben beschriebenen Maßnahmen anlassbezogen 

durchgeführt. Neben dem Kriterium des Stan-

dortes (Land) werden dabei auch A rt und Um-

fang der relevanten Geschäftstätigkeit, die 

Schwere der möglichen Verletzung des ge-

schützten Rechtsguts nach Grad und Anzahl der 

Betroffenen sowie ihre Unumkehrbarkeit, die 

Einflussmöglichkeiten und der Verursachungs-

beitrag von EDEKA berücksichtig t. 

 

 ................................ ................................ ................................ ................................ ..............   

 

Risikoanalysen und Maßnahmen für den eigenen Geschäftsbereich  

Die Unternehmen des EDEKA -Verbunds, die in den Anwendungsbereich des Lieferketten-

sorgfaltspflichtengesetzes (LkSG) fallen, nutzen für die Betrachtung der in § 2 Abs. 2 

LkSG genannten menschenrechts -  und umweltbezogenen Risiken innerhalb des eigenen 

Geschäftsbereichs ein Evaluierungsverfahren, welches analog zu den Risikoanalysen für 

Lieferanten abläuft, wie unter 2 beschrieben.  

Durch die separat für jede Gesellschaft durchgeführte Risikoanalyse können die Standorte der einzelnen 

Tochtergesellschaften (im In -  und ggf. Ausland) sowie unternehmensspezifische Risiken zielgerichtet 

überprüft werden.  

Die Risikoanalyse im eigenen Geschäftsbereich orientiert sich dabei nicht nur an den abzustellenden 

Menschenrechtsverletzungen und Umweltschädigungen, die im LkSG aufgeführt sind; es werden eben-

falls geltende nationale Gesetze, bspw. zum Arbeitsschutz sowi e des Kollektiv -  und 

2 

3 
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Individualarbeitsrechts, einbezogen, die im Kontext der in § 2 Abs. 2 LkSG genannten menschenrechts -  

und umweltbezogenen Risiken relevant sind.  

Wird im eigenen Geschäftsbereich ein potenzielles Risiko oder ein Verstoß festgestellt, werden sofort 

angemessene Präventions -  und Abhilfemaßnahmen über die verantwortliche Person der entsprechenden 

Gesellschaft eingesteuert sowie deren Umsetzung und Wirks amkeit überprüft.  

 

 ................................ ................................ ................................ ................................ .........................   

 

Prioritäre Risiken  

Im Bereich unserer Geschäftstä-

tigkeit bestehen Menschen-

rechts- und Umweltrisiken ins-

besondere in den vorgelagerten 

Wertschöpfungsketten, in denen 

globale Beschaffungsstrukturen 

auf herausfordernde länder -  und 

sektorspezifische Rahmenbedingungen treffen. 

Im Fokus stehen dabei vor allem Risiken im Zu-

sammenhang mit Kinderarbeit, Zwangsarbeit, 

Diskriminierung sowie Einschränkungen der Ko-

alitionsfreiheit, ebenso wie Risiken in Bezug auf 

Arbeitsbedingungen, Arbeitsze iten, Arbeits-

schutz und angemessene, existenzsi chernde Ent-

lohnung.  

Darüber hinaus berücksichtigt EDEKA, dass ent-

lang komplexer Lieferketten weitere menschen-

rechtliche und umweltbezogene Risiken auftre-

ten können, etwa im Zusammenhang mit Land-

nutzungsrechten oder negativen Auswirkungen 

auf lokale Gemeinschaften. Dabei könne n auch 

Umweltbelastungen entstehen, die sich nachtei-

lig auf die menschliche Gesundheit auswirken 

und die Verfügbarkeit von sauberem Wasser so-

wie weiteren essenziellen Ressourcen an Land 

und in Gewässern für lokale Gemeinschaften be-

einträchtigen.  

Diese Risiken werden im Kontext der jeweiligen 

Lieferkettenstrukturen, Rohstoffe und Ur-

sprungsländer bewertet. EDEKA verfolgt dabei 

einen systematischen, risikobasierten Ansatz, 

der sektor - , waren- sowie länderspezifische 

Erkenntnisse integriert und kontinuierlich wei-

terentwickelt wird. Auf dieser Grundlage identi-

fizieren die Unternehmen des EDEKA -Verbunds 

insbesondere in ausgewählten Warengruppen 

des Agrar -  und Rohstoffsektors –  darunter Obst 

und Gemüse, Kaffee, Tee, Kakao , Schnittblumen, 

Palmöl und Soja –  sowie im Bereich Non -Food 

erhöhte Risikolagen und richten ihre Maßnah-

men gezielt darauf aus, strukturelle Ursachen 

von Menschenrechtsverletzungen zu adressie-

ren.  

Dabei versteht EDEKA die Priorisierung von Ri-

siken nicht als statische Betrachtung, sondern 

als kontinuierlichen Steuerungsprozess: Er-

kenntnisse aus Risikoanalysen, Projekten in den 

Ursprungsländern sowie Rückmeldungen von 

Stakeholdern werden systematisch genutzt, um 

Risiken laufend neu zu bewerten und Maßnah-

men weiterzuentwickeln. Ziel ist es, negative 

Auswirkungen nicht nur punktuell zu vermeiden 

oder zu mindern, sondern langfristig zu struktu-

rellen Verbesserungen der Lebens - und Arbeits-

bedingungen von Rechteinhaber:innen entlang 

der Lieferketten beizutragen.  

EDEKA berücksichtigt zudem, dass bestimmte 

Personengruppen –  insbesondere Kinder, 

Frauen, indigene Gemeinschaften sowie Mig-

rant:innen und Wanderarbeiter:innen –  in be-

sonderem Maße von negativen Auswirkungen 

betroffen sein können, und bezieht diese Per-

spektiven gezielt in die Risikobewertung und 

Maßnahmenentwicklung ein.  

4 
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Präventions -  und Abhilfemaßnah-

men bei Lieferanten und Waren-

gruppen mit besonderen Risiken  

Generell ist die Einhaltung der 

Menschenrechte und geltender 

Gesetze durch die Lieferanten 

Voraussetzung für eine Beliefe-

rung von EDEKA. Im Rahmen der Allgemeinen 

Geschäftsbedingungen werden die Lieferanten 

aufgefordert, sich an den Inhalten unseres Ver-

haltenskodex zu orientieren oder einen ver-

gleichbaren Verhaltenskodex anzuwenden.  

Weitere Informationen siehe human-

rights.edeka  

Als wesentliche Präventionsmaßnahme neh-

men wir an dem oben beschriebenen gemein-

samen Service zur Risikoanalyse und Maßnah-

menveranlassung bei unmittelbaren und mit-

telbaren Lieferanten teil. Dazu gehört bei fest-

gestellten Risiken auch der Abschluss einer Er-

gänzungsvereinbarung mit dem Lieferanten, 

mit der er u.a. verbindlich zur Einhaltung des 

Verhaltenskodex der Unternehmen des 

EDEKA -Verbunds verpflichtet wird.  

In Warengruppen mit hoher Risikowahrschein-

lichkeit werden Präventionsmaßnahmen im 

Rahmen von Zertifizierungssystemen, Multi -

Stakeholder - Initiativen und Projekten imple-

mentiert. Sofern konkrete Audit -  oder Zertifi-

zierungsstandards gefordert werden, können 

auch jeweils vergleichbare Standards aner-

kannt werden. Eine Auditierung der Produkti-

onsstätten erfolgt in den Warenbereichen 

Non-Food (bspw. Textil), Trockenfrüchte und 

Konserven über die amfori Business Social  

Compliance Initiative (BSCI) oder vergleichbare 

Organisationen bzw. Standards (SA8000, 

SMETA Ethical Trading Initiative, Rainforest 

Alliance, Fairtrade). Eigenmarken -Textilien mit 

einem Mindestanteil von 70 % Baumwolle 

müssen zudem nach den Vorgaben des G lobal 

Organic Textile Standard (GOTS) zertifiziert 

sein. Kakao -  und Kaffee -Eigenmarken werden 

nur bezogen, sofern diese eine Rainforest  Alli-

ance-  oder Fairtrade -Zertifizierung aufweisen. 

Im Bereich Obst und Gemüse gilt die Erfüllung 

der Vorgaben nach Global  G.A.P. GRASP -

Standard als Mindestvoraussetzung für einen 

Bezug durch EDEKA. Die Maßnahmen werden 

kontinuierlich weiterentwickelt, um eine ganz-

heitliche Transformation entlang unserer 

Wertschöpfungsketten zu erzielen.  

Dieses Ambitionsniveau spiegelt sich auch in 

der Vertragsanlage „Produktanforderung 

Nachhaltigkeit” wider, die mit Eigenmarken -

Lieferanten vereinbart wird. Die Anlage um-

fasst weitere soziale und ökologische Anforde-

rungen, bei deren Umsetzung wir die Liefer an-

ten begleiten, beispielsweise die Umstellung 

unseres Grün-  und Schwarzteesortiments auf 

Fairtrade oder Rainforest Alliance und die Zer-

tifizierung von Blumen und Pflanzen durch 

Fairtrade oder MPS -Socially Qualified . Für re-

gionale Lieferanten können in Einzelfällen da-

von abweichende individuelle Präventions-

maßnahmen getroffen werden.  

Zusätzlich engagiert sich die EDEKA -Zentrale 

–  zugleich im Auftrag aller Unternehmen des 

EDEKA -Verbunds –  in Multi-Stakeholder - Initi-

ativen wie z.B. dem Forum Nachhaltiger Ka-

kao oder dem Forum Nachhaltiges Palmöl , 

um gemeinsam mit relevanten Akteuren ent-

lang der Lieferketten strukturelle Herausforde-

rungen zu adressieren und nachhaltige Verbes-

serungen in den jeweiligen Rohstoffsektoren 

voranzutreiben.  

Im Rahmen von Feldprojekten treten wir in 

den direkten Austausch mit Lieferanten und 

Produzenten, um menschenrechts -  und um-

weltbedingte Risiken im landwirtschaftlichen 

Anbau und weiteren Verarbeitungsschritten 

aufzudecken und zu minimieren. Vertreter:in-

nen aus dem Bereich Nachhaltigkeit sind regel-

mäßig in den Projektregionen vor Ort. So ar-

beitet die EDEKA -Zentrale zum Beispiel mit 

Bananenfarmen in Ecuador, Kolumbien  

5 

https://verbund.edeka/verantwortung/handlungsfelder/gesellschaft/menschenrechte/
https://verbund.edeka/verantwortung/handlungsfelder/gesellschaft/menschenrechte/
https://www.kakaoforum.de/
https://www.kakaoforum.de/
https://forumpalmoel.org/
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und weiteren Ländern u.a. daran, ein optimier-

tes Wassermanagement aufzubauen und den 

Anbau vor Ort zu stärken . Im Maßnahmenkata-

log des Bananenprogramms sind Schulungen 

fest verankert, die über die eigenen Rechte als 

Arbeitnehmer:in aufklären  und für wichtige 

Themen wie die Gleichstellung der Geschlech-

ter sensibilisieren. Das Farmpersonal festigt 

darüber hinaus seine Kenntnisse in der siche-

ren Handhabung von Agrochemikalien, Ma-

schinen und Werkzeugen sowie im Umgang 

mit persönlicher Schutzausrü stung. Die Ar-

beitskräfte erhalten die gesetzlich vereinbarten 

Sozialleistungen, Zugang zu Trinkwasser und 

befinden sich in geregelten Arbeitsverhältnis-

sen. An öffentlichen Wegen und Infrastruktur 

setzt das Bananenprogramm auf die Pflanzung 

von vegetativen Barrieren, um so die Men-

schen vor Abdrift von Pflanzenschutzmitteln 

zu schützen.  

In der Kakaoinitiative „Cocoa For Future“ setzt 

die EDEKA -Zentrale auf das Ineinandergreifen 

von Sozial -  und Umweltaspekten. Der Fokus 

liegt dabei auf der Förderung der Agroforst-

wirtschaft, welche zum Ziel hat, die Klimaresi-

lienz und Wachstumsbedingungen f ür 

Kakaobäume zu verbessern; gleichzeitig kön-

nen auf diese Weise zusätzliche Einkommens-

quellen für Farmer:innen  erschlossen werden. 

In Kakaoanbau -Regionen mit erhöhtem Risiko 

für Kinderarbeit, werden etablierte Ansätze 

wie das sogenannte Child Labour Monitoring 

and Remediation  System eingesetzt, um mög-

liche Kinderarbeitsfälle zu erfassen, präventive 

Maßnahmen zu fördern und im Falle des Auf-

tretens konkrete Abhilfemaßnahmen umzuset-

zen. Darüber hinaus liegt ein Fokus auf der 

Verbesserung des Zugangs zu Finanzmitteln 

sowie der Stä rkung der Geschlechtergleich-

stellung. Hierfür werden beispielsweise ge-

meinschaftsbasierte Spar -  und Kreditmodelle 

sowie Programme zur Förderung von Teilhabe 

und Entscheidungsbefugnis auf Haushalts-

ebene umgesetzt.  

Die Wirksamkeit unserer Präventions - und Ab-

hilfemaßnahmen wird regelmäßig und anlass-

bezogen durch Fachexpert:innen überprüft. 

Dabei werden Faktoren wie die Erkenntnisse 

aus Risikoanalysen berücksichtigt, um eine an-

gemessene und effektive Prüfung zu gewähr-

leisten.

 

 ................................ ................................ ................................ ................................ ..............   

 

Darstellung des Beschwerdeverfahrens  

EDEKA hat einen zentralen Beschwerdeservice eingerichtet. Über eine browserbasierte 

Meldeplattform, die über die Seite humanrights.edeka  erreicht wird, können Beschwer-

deführer sämtlicher Stufen der Lieferkette Beschwerden anonym oder unter Offenlegung 

ihrer Identität in verschiedenen Sprachen abgeben. Das Beschwerdeverfahren wird in ei-

ner über die o.g. Webseite abrufbaren Verfahrensordnung näher dargestellt.  

Zusätzlich zu unserem eigenen Beschwerdemechanismus engagiert sich die EDEKA -Zentrale –  zugleich 

im Auftrag aller Unternehmen des EDEKA -Verbunds –  in Initiativen zur Implementierung unternehmens-

übergreifender Beschwerdemechanismen wie amfori Speak for Change . Hiermit kann dazu beigetragen 

werden, den Zugang zu Beschwerde -  und Abhilfeverfahren für Betroffene entlang globaler Lieferketten 

zu stärken .
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https://verbund.edeka/verantwortung/handlungsfelder/gesellschaft/menschenrechte/
https://www.amfori.org/amfori-speak-for-change/
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Verantwortlichkeiten  

Für die Einhaltung der Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte und zum 

Umweltschutz ist der  jeweilige  Vorstand bzw. die Geschäftsleitung der LkSG -pflichtigen 

Unternehmen des EDEKA -Verbunds verantwortlich. Die Steuerung und Überwachung 

der Verfahren, mit denen das Unternehmen seinen Verpflichtungen aus dem LkSG nach-

kommt, obliegt den LkSG -Verantwortlichen  dieser Unternehmen (§ 4 Abs.  3 LkSG) . 

 

 ................................ ................................ ................................ ................................ ..............   

 

Dokumentationspflicht und Berichterstattung  

Relevante Ergebnisse und Aktivitäten  über die im LkSG vorgeschriebenen Sorgfaltspflich-

ten werden kontinuierlich erfasst und dokumentiert. Wir informieren entsprechend der 

gesetzlichen Anforderungen im Rahmen der CSRD -Berichterstattung.  
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